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1. Einleitung 

 

Durch die derzeitigen politischen Diskussionen über das garantierte 

Kinderförderungsgesetz der Bundesregierung, das ab dem 1. Juli 2013 in Kraft 

treten und jedem Kind unter drei Jahren einen Krippenplatz sichern soll, ist dies ein 

guter Moment, um das Augenmerk auf den Begründer des Kindergartens, Friedrich 

Wilhelm August Fröbel (1782-1852) zu legen. Fröbel war der erste Pädagoge, der 

es schaffte, eine Erziehungs- und Bildungslehre theoretisch zu entwickeln und 

parallel dazu eine Ausbildung für Erzieherinnen praktisch in die Tat umzusetzen. 

Neben dieser Ausbildung initiierte er auch eine „Mutterbildung“, in der die Mutter die 

Fähigkeiten und Fertigkeiten ihrer Kinder zu fördern und zu unterstützen lernte. Der 

Kindergarten sollte eine gesunde, anregende, erziehende und bildende Umgebung 

für das Kind sein. Für eine positive ganzheitliche Entwicklung des Kindes war 

Fröbel die Bedeutung der Familienerziehung und deren Verbesserung ein wichtiges 

Anliegen. Ihm war es wichtig, dass Kinder in ihrer Kindheit auf das bevorstehende 

Leben vorbereitet werden durch eine ganzheitliche pädagogische Förderung. 

Körper, Seele und Geist sollten zu einem harmonischen Ganzen werden, um einen 

ausgewogenen und ausgeglichenen Menschen zu bilden. Die Zielsetzung seiner 

Pädagogik war, dass sich der Mensch mit der Natur und der Wirklichkeit im Hinblick 

auf die Gesamtheit der Welt konstruktiv auseinander zu setzen hat. Diese 

Auseinandersetzung nannte Fröbel „Lebenseinigung“. Um diese zu erreichen und 

dem Kind den Weg in die Welt zu eröffnen, entwickelte er seine Spielgaben, durch 

diese sollte dem Kind die Welt auf spielerische Art und Weise erklärt werden. Diese 

Arbeit soll dazu dienen, Fröbels Spielmittel im sozialgeschichtlichen Kontext zu 

erläutern. Insbesondere, soll der Frage nachgegangen werden, ob seine Spielmittel 

für die heutige Zeit noch aktuell sind, da seine Ideen, Materialien, Koselieder und 

Grundgedanken noch in Ländern wie Beispielsweise in Deutschland, in England, in 

der Schweiz, in den USA und in Japan vertreten werden1. 
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2. Fröbels Werdegang 

 

Am 21. April 1782 erblickte Friedrich Wilhelm August Fröbel in Oberweißbach in 

Thüringen das Licht der Welt. Er war das jüngste von sechs Kindern des Pfarrers 

Johann Jacob Fröbel. Mit nicht einmal zehn Monaten verlor er seine Mutter am 7. 

Februar 1783. Durch diesen tragischen Umstand fiel die Pflege und die Erziehung 

seinen fünf älteren Geschwistern in die Hände. Sein Vater heiratete zwei Jahre 

später wieder, von seiner Stiefmutter erhielt er zu Beginn noch viel Zuwendung und 

Zuneigung, doch dies änderte sich mit der Geburt seines Halbbruders in 

Gleichgültigkeit. Auch die dogmatische Gläubigkeit des Vaters belastete den 

mittlerweile verängstigten Jungen. Durch die familiäre Einsamkeit und fehlenden 

Sozialkontakte entwickelte Fröbel ein inniges Verhältnis zur Natur. Erst mit zehn 

Jahren erfuhr Fröbel von der Familie seines Onkels, bei der er aufgenommen 

wurde, wie wichtig Liebe und Zuwendung für ein Kind sind. Seine schwierige 

Kindheit und die Suche nach Da Zugehörigkeit und Geborgenheit prägten Fröbel 

sehr stark in seinem Tun und Handeln in Bezug auf seine später folgende 

Pädagogik. Den Bezug zur Natur verlor er nie, 1797 begann er eine Lehre im 

Forsthaus als Forstmesser, ebenso beschäftigte er sich mit Botanik und 

Mathematik. Es folgten weitere Studien in diese Richtung. Des Weiteren arbeitete 

er als Lehrer an der Pestalozzi-Musterschule in Frankfurt und als Hauslehrer bei der 

Familie Holzhausen. Es folgte ein weiteres Studium in dem er sich mit den 

Sprachen und den Naturwissenschaften befasste. In dieser Zeit bildeten sich seine 

philosophischen Gedanken und die Grundlage seines Weltbildes der ganzheitlichen 

Kindererziehung. Durch die Befreiungskämpfe gegen die napoleonische 

Fremdherrschaft an denen Fröbel von 1813 bis Ende Juli1814 teilnahm 

entwickelten sich Freundschaften zu einigen seiner Wegbegleitern und Mitstreitern 

seiner Pädagogik (Middorff, Langenthal, Turnvater Jahn). In der darauffolgenden 

Zeit entstand in Deutschland ein Streben nach Gleichberechtigung, nach 

Unabhängigkeit, nach Humanismus sowie nach Demokratie, (bedingt der 
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Auswirkungen der Französischen Revolution und der politischen Revolution in 

Deutschland). Gleichzeitig entwickelte sich ein Anliegen an die Erziehung, die im 

Nationalbewusstsein münden sollte. Zu dieser Zeit entwickelte Fröbel in Griesheim 

in Thüringen die „Allgemeine deutsche Erziehungsanstalt“. Es folgten immer wieder 

Verlegungen der Standorte und Umstrukturierungen seiner Erziehungsanstalt, 

dabei blieb er seinem Grundkonzept treu und verfolgte sein Ziel der ganzheitlichen 

Kinderbetreuung. Es folgten viele Veröffentlichungen, Vortragsreisen und sein 1826 

erschienenes literarisches Hauptwerk „Die Menschenerziehung“. 1837 begann in 

Blankenburg die Herstellung seiner Spielmaterialien. Ebenfalls in Blankenburg 

gründete er zwei Jahre später die „Spiel- und Beschäftigungsanstalt“ die am 28.6. 

1840 ihre Gründungsveranstaltung zum ersten „Allgemeinen deutschen 

Kindergarten“ im Rathaussaal feierte. Womit er den Grundstein für den 

Kindergarten und seine damit verbundene Pädagogik mit seinen Spiel- und 

Lehrmitteln legte. Es folgte eine Ausbildungsstätte für Kindergärtnerinnen. 1851 

folgte für Friedrich Fröbel ein herber Rückschlag; trotz vieler Vortragsreisen zur 

Bekanntmachung des Kindergartens wurde der Kindergarten in Preußen und in 

anderen Staaten verboten. Durch dieses Verbot sah er sein gesamtes Lebenswerk 

vernichtet, und bemühte sich vergebliche, das Verbot wieder aufzuheben. Neun 

Jahre später wurde dieses Verbot wieder aufgehoben, doch dies erlebte Friedrich 

Fröbel nicht mehr, denn nicht lange nach diesem Rückschlag, mit 70 Jahren starb, 

er am 21.6.1852 im Schloss Marienthal.2 

 

2.1. Weltbild Fröbels 

 

Durch Fröbels persönliche Biographie wird deutlich, dass sein persönliches 

Interesse sehr stark von der Naturwissenschaft und von philosophischen Themen 

geprägt wurde. Er besuchte viele philosophische Lesungen von Schleiermacher 

und Fichte doch boten ihm beide nicht die Grundlage für seine individuelle 

                                                 
2
 LV.1 S.16-21, 33-34 



4 
 

Weltanschauung. Aus diesem Grund entwickelte er ein eigenständiges Weltbild, 

das auf der Grundlage der Mathematik und Philosophie basierte. Die Mathematik 

sollte bei ihm die naturgesetzlichen Grundbegriffe und Zusammenhänge erklären. 

Sie spielt seiner Ansicht nach eine wichtige Rolle dem Menschen zu helfen, die 

Welt zu verstehen, denn die Mathematik ist für ihn stets ein harmonisches 

Zusammenspiel der Natur. Die kugelförmige runde Gestalt ist überall in der Natur 

zu finden und steht als Symbol für die Einigung und des geschlossenen Ganzen. 

Für Fröbel ruhte alles in dieser Einheit und strebte auch danach wieder zu dieser 

Einheit zu gelangen. Für ihn sollten die drei Hauptkräfte des Menschen, der Körper, 

die Seele und der Geist zu einem ausgewogenen Ganzen vereint werden, dies war 

für ihn die Bestimmung des Menschens. Seine Lehre nannte er „sphärisches 

Gesetz“ auch „das Grundgesetz aller wahren, genügenden Menschenbildung“ oder 

„das allgemeine Gesetz von Einheit und Mannigfaltigkeit“ (vgl. Bollnow, 1977, S. 

95ff). Aus diesen Anschauungen entstanden später seine Spielgaben die 

vorwiegend auf einer mathematischen und philosophischen Grundlage basieren3. 

 

3. Fröbels Spielpädagogik 

 

Das Spiel sollte vorrangig zur ganzheitlichen und harmonischen Bildung des Kindes 

dienen. Spiel- und Beschäftigungsmittel, Bewegungsspiele und Gartenarbeiten 

gehörten zu den Haupttätigkeitsbereichen im Fröbel Kindergarten. Diese 

Tätigkeiten sollten die kognitiven und die sensomotorischen Fähigkeiten fördern. 

Das Kind sollte durch sein selbsttätiges Spiel eine konstruktive Veränderung in 

seiner Spielform erfahren, da es seine Erfahrungen mit der Umwelt in das Spiel 

integrieren und wiederum daraus lernt kann. Bei dem Spiel mit den Spielgaben 

erhält der Erwachsene/ Erziehende eine vermittelnde Position zwischen dem Objekt 

und dem Kind, dass er verbal begleitet. Er gibt somit sein Wissen über das Objekt 

und das Material weiter und macht es dem Kind bewusst. Somit ist das Kind nicht 
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sich selbst überlassen. Das Kind erfährt durch die erläuternden und ordnenden 

Worte des Erwachsenen die Gesetzmäßigkeiten der Umwelt kennen, und wird so in 

seiner geistigen Entwicklung gefördert. Intuitiv erkennen Kinder was Wirklichkeit ist, 

doch durch die sprachliche Begleitung der Eltern, wird das Intuitive bewusst 

gemacht und kann somit kognitiv erfasst werden4.  

„Alle Entwicklung steigt aus dem Allgemeinen und Allgemeinsten zum Besonderen 

und Besondersten Empor und wird, wie durch die Verknüpfung des 

Entgegengesetztgleichen geweckt, so dadurch genährt“5 

 

3.1. Fröbels Spiel- und Beschäftigungsmittel 

 

Mit seinen Spielmitteln wollte Fröbel die Fähigkeiten und Fertigkeiten jedes 

einzelnen Kindes fördern in dem er selbstentwickelte Spielmittel aus 

angemessenen Materialien dem Kind anbot. Durch die Spielmittel sollten die Kinder 

„Zusammengehörendes“ und „Trennbares“, sowie „Vielfalt“ und „Einheit“ erkennen 

und sich bewusst machen. Dadurch sollte eine Vielfalt entstehen die sich selbst 

erklärt und sich dabei aber stetig verändert, um ein großes Gesamtes zu ergeben,  

„das vom Einfachen zum Komplizierten und von der Einheit zur Mannigfaltigkeit 

fortschreitet“. Seine Spielgaben basierten vor allem auf einer mathematischen und 

philosophischen Grundlage. Die Spielmittel hingegen bestehen aus Materialien die 

körperhaft, flächenartig, linien- oder punktförmig und somit zerleg- und 

zusammenfügbar sind. Fröbel hat seine Spielmaterialien in vier Gruppen unterteilt 

in die Spielgaben, die Spielgaben und Beschäftigungsmaterialien, in die teilweise 

vorgeformten Beschäftigungsmaterialien und in die formlosen 

Beschäftigungsmaterialien.  

Die Spielgaben sollen die sensorischen, motorischen, kognitiven, emotionalen und 

kreativen Fähigkeiten fördern, vom „Einfachen zum Zusammengesetzten“, vom 

„Leichten zum Schweren“ vom „Konkreten zum Abstrakten“ und vom „Bekannten 
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zum Unbekannten“, um dadurch begreifbar zu werden. Hierfür ist ein 

Zerlegungsprozess erforderlich der den Raum in Fläche, in Linie und anschließend 

in den den Punkt zurückzerlegt. Zu den Spielgaben gehören: sechs farbige Bälle in 

einem Kasten; Kugeln, Würfel, Walzen; Legetafeln in sechs Baukästen; Stäbchen, 

Muscheln, Material zum Ausstechen, Ausnähen, Netzzeichnen, Flechten, Falten, 

Erbsenarbeit und Modellieren mit Ton. Es gibt drei Darstellungsweisen der 

Spielgaben, die Lebens- Schönheits- und Erkenntnisformen. Die Lebensformen 

(Abbildung 1) werden auch Bauformen genannt, da sie sich auf das freie Spiel des 

Kindes beziehen, das mit den Würfeln bekannte Objekte nachbaut wie z.B. Treppen 

und Bänke. Bei der Schönheitsform (Abbildung 2) werden mit den Bausteinen 

einfache Ornamente durch symmetrisches Aneinanderlegen gebildet. In der 

Erkenntnisform (Abbildung 3) oder Lernform werden dem Kind, Zahlen und 

Maßverhältnisse verdeutlicht, durch Größenvergleiche und Erläuterungen von 

Halben und Vierteln. So sollten die Grundlagen der Mathematik auf spielerische Art 

und Weise zu erlernen werden.6 

 

4. Spielgaben 

4.1. Erste Spielgabe (4.Abbildung) 

 

Für das Spiel der Kleinsten entwickelte Fröbel als erste Spielgabe den Ball, der 

durch seine Schlichtheit und die vielen unterschiedlichen Möglichkeiten des 

Spielens einen großen Facettenreichtum bot. Die runde Form ist für das Kind am 

besten zu verstehen und steht als Sinnbild für die Welt und spiegelt somit Fröbels 

philosophische Ideen wieder. Der Ball symbolisiert das Allumfassende und 

Ganzheitliche für das die Fröbel Pädagogik steht. Er steht nicht für sich selbst, 

sondern als Sinnbild und ist Stellvertreter, des In-sich-abgeschlossenen und In-sich-

selbst-ruhenden.7 Die erste Spielgabe besteht aus sechs gehäkelten Bällchen in 

den primär und sekundär Farben, jeder Ball ist mit Wolle gefüllt. Die sechs Farben 

                                                 
6
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stehen als Symbol für den Regenbogen, dieser wiederum steht für den Frieden 

zwischen Himmel und Erde und Gott und den Menschen. Hier wird Fröbels 

religiöser Grundgedanke deutlich. Mit den Regenbogenfarben soll ein sensorischer 

Reiz auf den Säugling ausgeübt werden, der ihn wiederum zum Greifen und Tasten 

motivieren soll. Durch die angenehme Haptik, die der Ball durch seine strukturierte 

gehäkelte Oberfläche und die weiche Füllung hat, ist er besonders für Säuglinge 

allumfassend begreifbar. Die Optik und Haptik des Balles sollen das Kind zum 

Agieren anregen. Die Wertigkeit des textilen Materials wird so unterschwellig 

wahrgenommen und verinnerlicht. Das Kind kann ihn über die taktile Wahrnehmung 

besonders erfassen und stärkt somit seine Finger-, Hand- und Armmuskulatur. An 

dem Ball ist eine Schnur befestigt, mit der der Ball gezogen werden kann oder vor 

dem Kind auf- und abtanzt. Spielerisch wird die durch textile Mittel erzeugte Struktur 

des gehäkelten und farbenfrohen Balles interpretiert und verinnerlicht. Das Spiel mit 

dem Ball soll von einem Erwachsenen verbal begleitet werden, dafür hat Fröbel 

Sprüche für die Gaben formulierte. Begriffe wie „auf und ab“, „hin und her“ oder 

„rundherum“ begleiten sprachlich den Gebrauch des Balles.  

„Ich bin rund,  

Ich bin bunt; 

Drum bin ich deine Lust,  

Jauchzest, siehst du mich, aus voller Brust.“8  

Auf diese Art und Weise soll beim Kind ein Verständnis für seine Umwelt 

entstehen.9 Der Ball kann in seiner Bewegung für das Kind auch zu anderen 

Gegenständen oder Objekten werden wie z.B. zu einen „fliegenden Vögelchen“ 

oder zu einem „springenden Hasen“. 

Dieses Spiel setzt einen ganzheitlichen- emotionalen Bezug zwischen Kind und 

Erwachsenen voraus, um eine kommunikative Sachanschauung zu erreichen. Für 
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die Entwicklungspsychologie ist es ein wichtiges Interaktionsfeld in dem Sprache, 

Bewegung und Wahrnehmung eine Einheit bilden.10 

„Man suche daher zur Erhöhung der Entwicklung des Kindes, das mit dem Ball 

Durchgeführte, wie es Gelegenheit und Anforderung gibt, teilweise auch mit 

anderen Gegenständen, z.B. dem Apfel, dem Tuche, dem Knäuel, dem Schlüssel, 

der Nuß, der Blume usw. durchzuführen und so die Gegenstände selbst in 

verschiedenartiger Wirksamkeit und Mannigfaltigkeit Verhältnissen vorzuführen, 

z.B. Dasein, Verschwinden, Wiederkommen; Suchen, Finden, Holen; Fassen, 

Greifen; Halten; Rollen, Fahren, Drehen; Stehen, Fallen, Liegen, usw.“11 

 

4.2. Zweite Spielgabe Kugel, Würfel und Walze (Zylinder) (5.Abbildung) 

 

Um das Kind gezielt fördern zu können, und die geistige Entwicklung und physische 

Kräftigung des Kindes mit einbeziehen zu können, bauen die Spielgaben eindeutig 

aufeinander auf. In der zweiten Spielgabe wird aus dem weichen Ball die feste harte 

Kugel, in der die gewohnte Form bleibt und sich vorrangig nur die Farbigkeit 

verändert, da Fröbel Holz als farblos bezeichnet. Die Kugel fordert von dem Kind 

mehr Geschick als vom weichen Ball, der sich leichter greifen lässt, dafür nicht so 

gut rollt. Durch die andere Materialität, lässt sich die Kugel gut taktil wahrnehmen 

und bietet dem Kind eine größere Eindeutigkeit und Klarheit. Mit der Kugel lassen 

sich fast alle Spiele und Übungen die mit dem Ball durchgeführt wurden, ebenfalls 

durchführen. Die Kugel bietet dem Kind durch seine Schwere und seine klare 

Struktur eine definiertere Anschauung/Wahrnehmung. Zu der Klarheit der Kugel 

kommt der Würfel als „Entgegengesetztgleiches“, er ist der Gegensatz zur Kugel, 

durch seine Form und seine Verschiedenartigkeit. Der Würfel grenzt sich von seiner 

Umgebung durch seine Ecken und Kanten ab, bietet aber klare eindeutige Flächen, 

dadurch verkörpert er eine Beständigkeit und Konstante. In der Phantasie des 

Kindes kann er so wie der Ball zu anderen Gegenständen werden wie z.B. zu 
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einem Haus oder Kasten. Das Kind soll so erfahren, dass es selbst sein kann wie 

der Würfel der sein Äußeres nach außen zeigen kann und wie die Kugel ihr Inneres 

verborgen in sich trägt. Die Kugel hingegen begleitet eine Unruhe durch ihr 

Bewegung und dass damit verbundene Geräusch. Sie steht durch ihre runde 

geschlossene Form für das Elementare und das Leben. Kugel und Würfel bilden die 

beiden Gegenpole des Lebens und gemeinsam sind ein sie „innig einiges“. Als 

Zwischenglied zwischen Kugel und Würfel steht die Walze (Zylinder), die sich 

rollend fortbewegen oder unbeweglich stehen kann. Im rotierenden Würfel kann 

eine Eindeutigkeit der Walze und in der Rotation der Walze die Kugel wiedererkannt 

werden, so schließt sich wieder der Kreis, da jede Form die der anderen in sich 

trägt12. 

 

4.3. Dritte Spielgabe der geteilte Würfel (6. Abbildung) 

 

„Etwas Festes, was sich durch die Kraft des Kindes leicht zerteilen, aber auch 

ebenso wieder zusammenfügen und auseinander ordnen läßt; zugleich muß es 

aber darum auch etwas so Einfaches als Vielgestaltbares sein. Und was wäre dies, 

nach dem bisher Erkannten und nach dem, was uns die Umwelt reicht, anderes, als 

der durch seine Mitte, gleichlaufend mit seinen Seiten, nach allen Richtungen hin 

einmal geteilte Würfel.“13 

In der der dritten Spielgabe wurde der Würfel in acht gleich große Würfel unterteilt. 

Durch diese Teilung war es erstmals möglich, den Körper in seine Elemente zu 

zerlegen und wieder zusammen zu fügen. Durch den Umgang diesen Würfeln oder 

Bauklötzchen lernt das Kind die Symmetrie und die Flächenachsen des Würfels 

kennen. Ab der dritten Spielgabe, kommen auch die drei Darstellungsweisen der 

Lebens-, Schönheits- und Erkenntnisform zum Tragen. In der Lebensform zerlegt 

das Kind den Würfel in seine Bestandteile und baut daraus  Gegenstände des 

Alltags, die ihm vertraut sind nach, z.B. einen Stuhl oder einen Tisch. Die 

                                                 
12

 LV.1 S.127-129 
13

 LV.3 S.127 



10 
 

Bauklötzchen bekommen durch das kindliche Spiel eine Lebendigkeit und sind nicht 

nur stumme Körper. Durch die einfache Gestalt der Würfel sind der Phantasie des 

Kindes keine Grenzen gesetzt, da sie nicht durch die Farbigkeit der Würfel 

beschränkt wird, da diese aus unbehandeltem Holz sind. Durch das neue Umsetzen 

der Würfel entstehen einfache Ornamente, Muster oder symmetrische Gebilde, die 

als Schönheitsformen oder Bildformen bezeichnet werden. Zum anderen werden 

durch das Unterteilen des Würfels in ein Halbes oder ein Viertel auch die 

mathematischen Grundlagen des Kindes gefördert. Diese Gesetzmäßigkeiten 

müssen für das Verständnis des Kindes von einem Erwachsenen verbal erklärt 

werden. Dies kann mit Hilfe von einfachen Worten, rhythmischen Bewegungen oder 

Gesang geschehen. Die Frage nach Höhe, Breite und Länge bleibt beim Würfel 

durch seine gleichen Seiten noch offen14. 

 

4.4. Vierte Spielgabe der Quader (7.Abbildung) 

 

Der Würfel aus der zweiten Gabe wird in der vierten Gabe in acht gleich große 

Quader zerteilt, somit ist es dem Kind möglich die Unterschiede von Höhe, Breite 

und Länge zu erkennen und zu begreifen. Auch bei dieser Gabe ist es wichtig, dass 

sie von einem Erwachsenen verbal begleitet wird. So wird dem Kind der 

Unterschied von Fläche und Körper, durch den zerlegten Würfel, erklärt. Ähnlich 

wie in der dritten Gabe werden dem Kind auch in der vierten Gabe die 

mathematischen Grundgedanken vermittelt, durch Verhältnismäßigkeit und 

Geometrie. Es lernt die geometrischen Gesetze von Waagrecht und Senkrecht 

kennen, wodurch seine Erkenntnisform weiter gebildet wird. In der vierten Gabe 

sind auch die anderen Darstellungsformen von großer Bedeutung, und gewinnen 

durch ihr immer größer werdendes Spektrum an Bauklötzchen, an Vielfalt und 

Abwechslungsreichtum. In der Lebensform lassen sich z.B. immer mehr 

Gegenstände bauen wie z.B. Bänke oder Brunnen. Auch in der Schönheitsform 
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können mit dieser neuen Form neue und schwierigere Ornamente und Muster 

gelegt werden, die sich immer mehr ineinander verzahnen und abstrakter werden. 

So bauen Fröbels Spielgaben immer weiter auf einander auf und passen sich somit 

der kognitiven und der motorischen Entwicklung des Kindes an15. 

 

4.5. Fünfte Spielgabe der zerteilte Würfel (8.Abbildung) 

 

In der fünften Gabe wird der Würfel in 27 gleich große Würfel zerteilt. Damit diese 

Zerteilung nicht nur eine Vermehrung darstellt, werden sechs der kleinen Würfel in 

der Diagonalen geteilt, drei einfach und die anderen drei über Kreuz. Durch die 

diagonale Teilung entstehen ganz neue Elemente, die die senkrechten und 

waagrechten Bauklötze miteinander verbinden können. Dadurch tritt zum ersten 

Mal die Diagonale als Vermittler zwischen diesen auf. Mit der fünften Spielgabe von 

Fröbel wird dem Kind eine noch größere Bandbreite an Spielmöglichkeiten in Bezug 

auf die drei Darstellungsformen geboten. Durch die diagonal geteilten Würfel, gibt 

es in der Lebensform komplexere Möglichkeiten des Bauens z.B. kleinen Häusern 

und Kirchen mit Dächern. Somit kann das Kind seine Umwelt in all seinem 

Facettenreichtum nachbauen16.  

 

4.6. Sechste Spielgabe Säulen, Fliesen und Bausteine (9.Abbildung) 

 

In der sechsten und letzten Spielgabe wird der Würfel in sechs Säulen, 12 Fliesen 

und 18 Bausteine zerteilt, dadurch ist die Regelmäßigkeit von Würfel und 

Bausteinen erkennbar. Die fünfte und sechste Gabe können auch gemeinsam 

verwendet werden, um so dem Kind ein noch größeres Spektrum an 

Baumöglichkeiten zu bieten. Die Lebens-, Schönheits- und Erkenntnisform finden 

durch die sechste Gabe ihren Höhepunkt, da hier eine immense Vielfalt an 

Spielmöglichkeiten geboten wird. In allen Spielgaben wird jetzt Fröbels 
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ganzheitliches Prinzip des „Wachsen und Vergehens“ deutlich, in dem erst die 

Gaben in ihre Bestandteile zerlegt werden, neue Formen und Gebilde entstehen, 

um am Ende wieder in Ihre ursprüngliche Form dem Würfel zurückgeführt zu 

werden. Hierfür hat Fröbel Kästchen entwickelt, in die die Gabe nach dem Spiel 

wieder in die Form des Würfels eingeräumt wird, um so seine  Theorie vom 

„Einfachen zur Mannigfaltigkeit“ zu verdeutlichen. In der verbundenen Beständigkeit 

die das Spiel, dass immer vom Ganzen ausgeht und am Ende wieder dahin 

zurückführt, erfährt das Kind stets Vertrautem wiederzubegegnen, dies soll sich 

positiv auf seine Entwicklung auswirken. Dem Kind wird durch seine eigenes 

schaffen vermittelt, dass aus „Einfachem Großartiges“ entstehen und das sein Werk 

aus unterschiedlichen Blickwinkeln/Perspektiven betrachten kann. Auch in der 

letzten Gabe ist es von tragender Bedeutung, dass das Spiel mit den Gaben von 

einem Erwachsenen begleitet wird. Mit seiner Sprache soll er das Spiel 

strukturieren, um wiederum die Wahrnehmung zu fördern. Die Freude des Spielens 

steht zwar im Vordergrund, aber sie hat immer eine sachliche und soziale 

Dimension17.  

 

4.7. Spielgaben und Beschäftigungsmaterialien 

 

In die Gruppe der Spielgaben und Beschäftigungsmaterialien gehören die Flächen, 

Linien und Punkte. In den Spielgaben werden dem Kind, Mosaik-Legetäfelchen 

angeboten, die eine neue Darstellungsform zum Legen und Gestalten von Flächen 

bieten. Dem Kind werden noch Stäbchen in verschiedenen Größen und halbe oder 

ganze Ringe, die zum Spiel anregen, sollen dargeboten. Steine, Erbsen und Perlen 

dienen dem Kind zum Legen von Punkten. In den Beschäftigungsmaterialien bietet 

Fröbel durch Ausstecharbeiten, Sticken oder Aufreihen noch weitere Arten zur 

Darstellung von Punkten und Linien an. Bei der Ausstecharbeit werden durch das 

Einstechen einer Nadel Punkte auf einer dafür vorgesehene Karte sichtbar. Die 
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Punkte werden zu Linien, wenn sie auf dem ausgestochenen Kärtchen ausgestickt 

werden. Beim Aufreihen von Perlen auf eine Schnur werden Punkte zur Linien. Zum 

freien Gestalten von Linien können die Kinder frei Materialien wählen wie z.B. 

Wolle, Schnur und Bast diese  können eventuell auch aufgeklebt werden. In der 

Kombination von Spielgaben und Beschäftigungsmaterialien ist es dem Kind auch 

möglich Flächen, Linien und Punkte durch Malen und Zeichnen frei darzustellen.18  

 

4.8. Teilweise vorgeformtes Beschäftigungsmaterial 

 

In der Gruppe der teilweise vorgeformten Beschäftigungsmaterialien wird von der 

Fläche ausgehend ein Körper aufgebaut. Zur Umsetzung können Techniken wie 

„Falten“, „Falten und Kleben“ oder „Falten, Schneiden und Kleben“ genutzt werden. 

Auch das Fechten kann als weitere Technik zur Gestaltung dienen. Zu dieser 

Gruppe gehört auch der Fröbelstern, der von den meisten Pädagogen und 

Gestaltern, um die Weihnachtszeit gebastelt wird. Der Fröbelstern ist ein aus vier 

Streifen gebastelter dreidimensionaler Stern. Für die Umsetzung dieses Sternes 

müssen, die motorischen Fähigkeiten des Kindes schon fortgeschritten sein.19 

 

4.9. Formlose Beschäftigungsmaterialien 

 

Das formlose Material gehört zu der letzten Gruppe der Beschäftigungsmaterialien. 

In dieser Gruppe ist es dem Kind möglich selbstständig und kreativ mit dem 

gebotenen Material umzugehen. Zur Gestaltung stehen dem Kind Knete und Ton 

zur Verfügung, es kann auch Reiß- oder Scheidearbeiten aus Papier und Stoff 

ausüben. Auch Malen, Zeichnen und Kleben gehören zu dieser Gruppe, sowie 

verschiedene Nadelarbeiten, wie z.B. das Prickeln, bei dem mit einer Nadel Löcher 

in ein Papier gestochen werden. Mit diesen Arbeiten wird vor allem die 

Fingerfertigkeit also die Feinmotorik des Kindes trainiert, auch die Ausdauer und 
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Konzentration etwas fertig zu machen wird geschult. Durch das formlose Material 

und diesem eine Gestalt und eine eigene Formsprache zu geben wird besonders 

die individuelle Kreativität jedes einzelnen Kindes gefördert.20  

„In aller Tätigkeit, in allem Tun des Menschen, ja schon kleinsten Kindes spricht 

sich ein Zweck, eine Beziehung zu Etwas, zur Förderung oder zur Darstellung von 

Etwas aus. Dazu bedarf aber der Mensch und ganz besonders das Kind in den 

meisten Fällen eines Stoffes, eines selbständigen, besonderen Mittels, sei es auch 

nur ein Hölzchen, ein Steinchen, mit dem es Etwas, oder welches es zu Etwas 

macht.“21 

 

5. Fröbel als Inspiration für andere Künstler 

 

Der weltberühmte Architekt und Direktor des staatlichen Bauhauses Weimar, Walter 

Gropius entwarf bereits 1924 Pläne für ein Friedrich- Fröbel- Haus in Bad 

Liebenstein, diese Pläne wurden in der Zeitschrift „Kindergarten“ veröffentlicht.22 

Der weitläufige Kindergartenkomplex mit seinen vielseitigen Funktionen sollte F. 

Fröbel zu seinem 75. Todestag gewidmet werden. Das Gebäude, das im 

Bauhausstil konzipiert wurde, folgte den kindererzieherischen Erkenntnissen 

Fröbels. In der architektonischen Formsprache waren die Grundgedanken Fröbels 

bezüglich der Mathematik und Geometrie wieder zu erkennen. Gemeinsam mit 

Adolf Meyer entwarf Walter Gropius das Konzept für das Friedrich- Fröbel- Haus, in 

einer L-förmigen Anordnung bestehend aus drei Teilen, mit Kindergarten, 

Jugendheim und pädagogischem Lehrinstitut. Durch die fehlende politische 

Unterstützung Thüringens und der Stadt Bad Liebenstein scheiterte das Projekt.23 

Nicht nur die Bauhaus-Architekten sondern auch Bauhauskünstler wurden von 

Fröbel beeinflusst. Z.B. Johannes Itten, der Lehrer an einer Fröbel Grundschule 

war, war durch das Lehren mit unterschiedlichen Materialien aus der Natur geprägt. 
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Durch Fröbels Pädagogik „Lernen durch Spiel“ wurde Itten in seinen Lehrmethoden 

bezüglich des Bauhauses beeinflusst. Mit der klaren Formsprache prägte Itten die 

ersten Jahre des Bauhauses. „Play becomes joy, joy becomes work, work becomes 

play“ Johannes Itten.24  Doch schienen auch noch andere Bauhaus Künstler in ihrer 

Kindheit eventuell von Fröbels Spielgaben beeinflusst worden zu sein, so finden 

sich in den Gemälden von Lyonel Feininger, Wassily Kandinsky, Paul Klee, Mies 

van der Rohe und vielen anderen, immer die Motive von Fröbel wieder. Sicher war 

nicht allen Künstlern der damaligen Zeit Fröbels Lehre aus ihrer Kindheit bekannt. 

In späteren Jahren haben interessierte Künstler, die dem Fortschritt und der 

sozialen Entwicklung gegenüber aufgeschlossenen waren, Fröbels Lehre in sich 

aufgenommen und eventuell in ihren Werken verarbeitet. Fröbels Formsprache und 

Farbgebung (aus der ersten Spielgabe) ist in vielen Gegenständen, Produkten und 

Gemälden des Bauhauses wieder zu finden. In der Frankfurter Rundschau war am 

1.6.1996 von Brigitte Werneburg zu lesen: 

„Weil freilich nur Frank Lloyd Wright auf seine Fröbel- Erfahrung zu sprechen kam, 

nahm die Fachwelt diese Quelle zwar zur Kenntnis, allerdings mehr als eine 

persönliche Marotte. Jetzt entdeckte der Architekt und Sammler Norman 

Brosterman in ihr aber die Erfahrung einer ganzen Generation.“ 

Durch das Buch „Inventing Kindergarten“ von Norman Brosterman, einem 

amerikanischen Architekten, kam es in den USA und in Kanada zu heftigen 

Diskussionen, ob Fröbel einer der Inspiratoren der modernen Kunst und Architektur 

sei.25 In dem Design des Bauhauses spiegelt sich z.B. die ideologische 

Formsprache Fröbels wieder. Durch die Verbundenheit seitens des Bauhauses mit 

dem sozialen Anliegen Fröbels sind seine Grundformen in vielen Abwandlungen 

wieder zu finden. Ein paar dieser Bauhaus Werke sollen benannt werden, um die 

Formgestalt Fröbels in Bezug zu diesen zu erläutern und zu veranschaulichen. Die 

Kinderwiege von Peter Keler 1922 entwickelt, bestand aus den Formen des 

Dreieckes, des Viereckes und des Kreises. Sie ist aus farbig lackiertem Holz in den 
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Primarfarben, mit schwarz lackiertem Stahlrohr und an den Seiten aus Korbgeflecht 

hergestellt. Dies übt einen taktilen Reiz auf das Kind aus, wenn es mit seinen 

Händen über das Geflecht fährt. So gibt es ihm unbewusst die Möglichkeit den 

Unterschied von den verschiedenen Materialien zu erspüren26. Auch in den textilen 

Werkstätten, wie der Weberei entstanden viele Teppiche mit dem Motivgut Fröbels. 

Der Kinderzimmerteppich von Benita Koch-Otte, ein Halbgobelin mit Leinen- und 

Köperbindung aus Baumwolle und Viskose wurde von ihr 1923 entworfen. In dem 

Teppich sind viele quadratische, dreieckige sowie rechteckige Formen zu erkennen. 

Auch die Farbigkeit ist sehr einprägsam, durch die leuchtenden kleinen Flächen in 

den Grundfarben und die großen Flächen, die in fast transparent wirkenden Grün- 

und Grautönen gehalten sind. Ähnliches Formen- und Farbgut lässt sich bei vielen 

weiteren Bauhaus Teppichen wieder finden wie z.B. bei Gunta Stölzls Arbeiten oder 

bei G. Hantschk27. Eine weitere wichtige Vertreterin des Bauhauses ist Alma 

Siedhoff- Buscher, die sich an den Spielgaben Fröbels direkt orientierte und diese 

zu einem Schiffbauspiel weiter entwickelte. Das Schiffbauspiel sowie das 

Puppentheater entstanden bei der Gestaltung eines Kinderzimmers für das 

Versuchshaus „Am Horn“. In dem Schiffbauspiel befinden sich über 20 bunten 

Holzklötzchen, mit denen ein Schornstein, eine Kajüte und ein Segel gebaut werden 

können. Dieses Schiff gibt es in großer und kleiner Ausführung. Auch heute noch 

erfreut sich das Schiffbauspiel noch größter Popularität28. Unter dem Begriff „Fröbel 

Spielgaben“ sind diese heute noch im Bauhaus-Shop zu erwerben und es wurden 

noch weitere Spielgaben im Bauhausstil entwickelt.29 Ein Beispiel dafür ist der 

Würfelturm, ein dreidimensionales Würfelpuzzle aus zwölf lackierten Holzteilen, die 

mit einem Gummi miteinander verbunden sind. Diesen Würfel gibt es in bunt oder in 

schwarz-weißer Ausführung.30 Bei der erzgebirgischen Spielzeugfirma SINA wird 

ein besonderes Augenmerk auf die Spielgaben Fröbels gelegt, so beginnt deren 
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Startseite im Internet mit einem Zitat Fröbels „Spiel ist nicht Spielerei, es hat hohen 

Ernst und tiefe Bedeutung.“31 So wird die Philosophie Fröbels bei SINA verdeutlicht. 

SINA produziert daher Fröbel Spielgaben und andere Holzspielsachen mit einem 

hohen gestalterischen Wert. Auch die Integration von der 1. (textilen) Spielgabe und 

den hölzernen Spielgaben wird geachtet umso Fröbels gesamtes Spektrum an 

Spielgaben zu produzieren. Im Gegensatz zu Fröbel setzen SINA für ihre 

Spielgaben bunte und fröhliche Farben ein, um auf die Sinne des Kindes einen 

weiteren Reiz auszuüben. Sie erwarten durch die farbige Gestaltung von Fröbels 

Spielgaben die Kinder am Bauen mit Bauklötzen und an dem Entdecken der 

eigenen Umwelt zu motivieren.  SINA verknüpft das traditionelle 

Spielzeug/Spielgaben mit der Moderne.32  

 

 

5.1. Fröbels Nachwirkungen in der Zeit der Moderne 

 

Nicht nur die Industrialisierung in Deutschland veränderte das Leben  der 

Menschen. Durch den „Aufbruch in die Moderne“ wurden viele Normen und 

Gesetze auch im Bereich der Naturwissenschaft in Frage gestellt. So entstand 

zwangsläufig ein neues Welt- und Menschenbild, das sich auch in Bereichen wie 

der bildenden Kunst, der Architektur, in der Musik und in der Literatur zeigte. Es 

entstanden große wissenschaftliche Entdeckungen und neue ingenieurtechnische 

Leistungen wie von Röntgen, Koch, Hertz, Einstein sowie von Diesel, Otto, Daimler 

und Benz, Marconi und Eiffel. Für die Musik der Zeit stehen Schostakowitsch und 

Prokofiev und für die Literatur Kafka, Hesse und Rilke. In dieser Zeit etablierte sich 

auch die Psychologie als Wissenschaft mit deren bekanntesten Vertretern; Freud, 

Fromm, Jung und Adler. Nachweislich ist in dieser Zeit die Pädagogik von Fröbel 

beeinflusst worden, wie zum Beispiel in der Reformpädagogik und bei Maria 

Montessori, die bis heute Bestand haben und stark vertreten sind. Auch das 
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Frauenbild hat sich in der „Modernen“ durch Fröbel verändert, waren es doch die 

Frauen die zu der Zeit den Beruf der Kindergärtnerin wählten, und für deren 

Ausbildungsplatz Fröbel sorgte.33 

 

6. Resümee und kritische Auseinandersetzung mit F. Fröbel und dessen 

Spielgaben bezüglich der heutigen Zeit  

 

Friedrich Fröbels Pädagogik hatte nicht nur in der damalige Zeit eine Vorreiter 

Position, seine Ansichten sind auch heute noch in der modernen Pädagogik zu 

finden. Die geschichtlichen und soziokulturellen Situationen haben sich verändert,  

doch Fröbels Zielsetzungen und seine grundlegenden Denkweißen behalten ihre 

Berechtigung.34  Das Kind soll aus einer respektvollen und humanen Haltung 

heraus betrachtet werden. Wichtig dabei ist, dass der innere Antrieb von dem Kind 

selbst kommen soll. Ebenso fortschrittlich ist Fröbels Vorstellung vom Lernen, den 

neuen Erkenntnissen zu Folge, können Spielgegenstände (Spielgaben) zur 

Darstellung der Inneren- und Außenwelt des Kindes dienen. Die Spielgaben Fröbels 

sind einem Reifungs- und Entwicklungsprozess unterworfen, so werden die 

Spielgaben nach und nach dem Kind gereicht, entsprechend den 

Entwicklungsstufen. Kritisch zu sehen ist, dass Fröbels Spielgaben einen gewissen 

Lernzweck verfolgen, doch aktuelle Forschungen zeigen, dass Kinder sich durch 

das Spiel von der Arbeit und dem Lernen abgrenzen sollen. 

Eine andere Frage ist auch, ob die Kinder den Sinn und Zweck von Fröbels 

Spielgaben verstehen, oder ob eher ein intuitives Wissen entsteht. Kritisch ist auch 

zu sehen, dass Fröbels Spielgaben immer einen bestimmten Lernzweck verfolgten, 

wenn auch auf spielerische Weise. Außerdem war bei seinen Spielgaben auch 

immer Motivation und Konzentration erforderlich. Des weiteren war ein stetiger 

Einsatz der Eltern gefordert. Heutige Forschungen zeigen, dass Kinder sich deutlich 

durch Spielen von „Arbeit“, beziehungsweise vom reizüberfluteten Alltag abgrenzen 
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sollen35. Auch in den heutigen Kindergärten werden Lernspiele von freiem Spiel 

unterschieden. In der Alltagswelt sieht es allerdings oft anders aus als im 

Kindergarten. Oft sind beide Elternteile berufstätig und haben immer weniger Zeit 

für ihre Kinder. Im Durchschnitt sitzt ein dreijähriges Kind ca. 100 Minuten am Tag 

vor dem Fernseher (vgl. Feierabend, Klingler & Simon, 1999, S.174).36Auch  mit 

einer immer stärkeren Reizüberflutung müssen sich die Kinder auseinandersetzen, 

sei es durch die Medien oder einen Überfluss an bunten und grellen Spielsachen. 

Doch ist es vielleicht gerade wichtig in einer Welt die sich immer mehr medialisiert 

und technologisiert, einen Gegenpol zu schaffen, durch altbewährtes? 

Käme es da nicht dem Kind zu Gute wieder mit einfachen Holzklötzchen zu spielen, 

die in ihrer Farbigkeit auf die Reduktion der Holzmaserung zurückgesetzt sind? 

Wäre es nicht bereichernd die liebevolle Stimme der Eltern zu hören, die das Spiel 

des Kindes verbal begleiten und die sich Zeit für ihr Kind nehmen? 

„Spielen, Spiel ist die höchste Stufe der Kindesentwicklung, der 

Menschenentwicklung dieser Zeit; denn es ist freitätige Darstellung des Inneren, die 

Darstellung des Inneren aus Notwenigkeit und Bedürfnis des Innern selbst, was 

auch das Wort Spiel selbst sagt. Spiel ist das reinste geistigste Erzeugnis des 

Menschen auf dieser Stufe, und ist zugleich das Vorbild und Nachbild des 

gesamten Menschenlebens, des Inneren geheimen Naturlebens im Menschen und 

in allen Dingen; es gebiert darum Freude, Freiheit, Zufriedenheit, Ruhe in sich und 

außer sich, Frieden mit der Welt. Die Quelle alles Guten ruhen in ihm, gehen von 

ihm hervor; ein Kind, welches tüchtig, selbsttätig still, ausdauernd, ausdauernd bis 

zur körperlichen Ermüdung spielt, wird gewiss auch ein tüchtiger, stiller, 

ausdauernder, Fremd und Eigenwohl mit Aufopferung befördernder Mensch. Ist 

nicht die schönste Erscheinung des Kinderlebens dieser Zeit das spielende Kind? - 

das in seinem Spiel ganz aufgehende Kind? - das in seinem völligen 

Aufgegangensein im Spiel einschlafende Kind?“ (§30,Fröbel, 1982 S. 36)37 
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1. Abbildung 
Die Lebensform38 
 

 

 

2. Abbildung  
Die Schönheitsform39 
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3. Abbildung 
Die Erkenntnisform40 
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5. Abbildung 
Zweite Spielgabe42 
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7. Abbildung  
Vierte Spielgabe44 
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9. Abbildung  
Sechste Spielgabe46 
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